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EINLEITUNG – WARUM SIE EINE BUCHREIHE 
ÜBER BÖRSEN-LEGENDEN LESEN SOLLTEN 

Warren Buffett, der wahrscheinlich berühmteste und er-

folgreichste Investor der modernen Börsengeschichte, 

sagt über die Geldanlage: »Sie ist einfach, aber nicht leicht.« Sein 

kongenialer Partner Charlie Munger formuliert es ganz ähnlich: 

»Nehmen Sie eine einfache Idee und nehmen Sie sie ernst.«

Die erfolgreiche Geldanlage ist keine Geheimwissenschaft. 

Viele Strategien, die wir Ihnen in unserer Buchreihe »Legenden 

der Börse« vorstellen, sind sogar – ganz im Sinne von Buffett 

und Munger – denkbar einfach. Man muss nur wissen, wie die 

einzelne Strategie funktioniert, und dieses theoretische Wissen 

dann konsequent in die Praxis umsetzen.

In dieser Buchreihe starten wir immer mit dem Lebenslauf der 

jeweiligen »Börsen-Legende«. Sie werden schnell erkennen, dass 

oft schon die frühen Lebensjahre die späteren Investoren geprägt 

haben. Fast schon ein Klassiker ist eine Anekdote aus den Kinder-

jahren von Warren Buffett. Ausgerüstet mit einem Münzwechsler 

klapperte der kleine Warren die Häuser in der Nachbarschaft ab 

und verkaufte Coca-Cola für 5 Cent pro Flasche. Vorher hatte er 

die Cola als Sixpack im Lebensmittelgeschäft seines Großvaters 

für 25 Cent eingekauft. Seine Rechnung lautete: 25 Cent investie-

ren, um einen Umsatz von 30 Cent zu erzielen (6 x 5 Cent je Fla-
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sche). Die Gewinnmarge lag also bei 20 Prozent. Der Legende 

nach hat ihn diese Gewinnmarge von 20 Prozent sein Leben lang 

geprägt. Buffett hat bei seinen Geschäften immer wieder ähnli-

che Renditen angestrebt und auch erreicht.

Sie können jetzt zwar nicht die Kindheitserinnerungen der 

großen »Börsen-Legenden« nachholen, aber Sie erfahren in un-

seren Büchern, wie sich die Personen zu Persönlichkeiten ent-

wickelt haben. Im zweiten Schritt zeigen wir Ihnen die Investi-

tionserfolge und abschließend die Strategien, mit denen Buffett, 

Munger und Co. so erfolgreich wurden. 

Warum sollten Sie auch versuchen, eine ganz neue, nicht er-

probte Anlage-Strategie zu »erfinden«, wenn es doch ein Dutzend 

Spitzenkönner gibt, die in den vergangenen Jahren, Jahrzehnten 

oder Jahrhunderten jeweils einen erfolgreichen Weg gefunden ha-

ben? Die Strategien der Meister in den Grundzügen nachzuah-

men, ist kein Makel. Im Gegenteil: Es ist eine Kunst, eine erfolg-

reiche Strategie zu erkennen, zu verstehen und neu umzusetzen. 

Wer dagegen nur auf eigene Ideen baut und die Erkenntnisse der 

nachweislich erfolgreichen Investoren ignoriert, läuft leicht Ge-

fahr, bereits bekannte Fehler zu wiederholen – und auf diese Wei-

se irgendwann in einer Sackgasse zu landen. Einen solchen Irr-

weg können Sie sich ersparen, wenn Sie von den Besten lernen.

Dabei geht es nicht darum, einen berühmten Investoren in 

allen Dingen 1 zu 1 zu kopieren. Es geht darum, Entscheidungs

prozesse und Entscheidungen zu verstehen. Sehr schön hat das 

Tren Griffin in seinem bemerkenswerten Buch »Charlie Munger 

– Ich habe dem nichts mehr hinzuzufügen« formuliert: 
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»Niemand anders kann Charlie Munger sein, ebenso 

wenig, wie jemand anders Warren Buffett sein kann. 

Es geht nicht darum, jemanden als Helden zu feiern, 

sondern darum, zu überlegen, ob Munger wie 

sein eigenes Vorbild Benjamin Franklin Qualitäten, 

Merkmale, Systeme oder Lebenskonzepte hat, denen 

wir nacheifern wollen, vielleicht auch nur zum Teil. 

Genau diese Möglichkeit ist auch der Grund dafür, 

warum Munger Hunderte von Biografien gelesen hat: 

Vom Erfolg wie vom Scheitern anderer zu lernen, ist 

die schnellste Methode, um intelligenter und klüger 

zu werden, ohne dabei allzu viel selbst erleiden zu 

müssen.«

Zum Abschluss noch ein Durchhalteappell von Charlie Munger, 

falls die Börsengewinne bei Ihnen nicht sofort fließen: »Die ersten 

100.000 Dollar sind eine echte Zicke.«

Viel Vergnügen bei der Lektüre und üppige Börsengewinne in 

der Zukunft wünschen Ihnen

Heinz Vinkelau & Rolf Morrien
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CHARLIE MUNGER: 
DER WICHTIGE MANN 

IM HINTERGRUND

Am Neujahrstag des Jahres 1924 wurde Charles Thomas 

Munger als ältestes Kind des Anwalts Alfred C. Munger 

und seiner Frau Florence in Omaha/Nebraska geboren. Die 

Mungers waren eine traditionelle Juristenfamilie. Schon Charlies 

Großvater Thomas Charles Munger hatte als Richter in Lincoln/

Nebraska gearbeitet. Auch Charlies Vater hatte Jura studiert und 

1915 eine Anwaltskanzlei in Omaha/Nebraska eröffnet, in der 

er bis zu seinem Tode im Jahr 1959 praktizierte.

Die Stadt Omaha ist mit 440.000 Einwohnern die größte Stadt 

Nebraskas. Bekannt ist Omaha als Geburtsort einiger großer 

Schauspieler wie Fred Astaire, Marlon Brando und Nick Nolte 

sowie des 38. Präsidenten der USA, Gerald Ford. Auch der Bür-

gerrechtler Malcom X war ein Kind der Stadt. In den Nachkriegs-

jahren hat sich Omaha nach und nach einen Namen als Inves-
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toren-Hochburg gemacht. Diesen Titel hat Omaha den Erfolgen 

von Warren Buffett und Charlie Munger zu verdanken, den füh-

renden Köpfen der Investment-Holding Berkshire Hathaway 

(BRK). Zur Berkshire-Hauptversammlung pilgern jedes Früh-

jahr Zehntausende von Anlegern in die Stadt. Sie sind fasziniert 

von der als Show inszenierten Veranstaltung, in der die Vorstän-

de Buffett und Munger die aktuellen Zahlen und Entwicklun-

gen ihres Unternehmens präsentieren.

v

Insider-Tipp: Besuch der Hauptversammlung

Hier ein Insider-Tipp, falls auch Sie Berkshire-Aktien besitzen oder noch 

kaufen wollen und die Hauptversammlung in Omaha besuchen: Am 

Vorabend der Hauptversammlung (diese findet traditionell am ersten 

Samstag im Mai statt) steigt bei Borsheims eine exklusive Party für die 

Berkshire-Aktionäre. Die Aktionäre können dabei mit satten Rabatten 

Schmuck einkaufen. Warren Buffett lässt es sich meistens nicht nehmen, 

bei dieser Gelegenheit persönlich Schmuck zu verkaufen und so die Kas-

se klingeln zu lassen. 

Auf der Hauptversammlung – auch Woodstock für Kapitalisten ge-

nannt – geben Warren Buffett und Charlie Munger einen kurzen Rückblick 

auf die Geschäftserfolge des vergangenen Jahres. Danach beantworten sie 

Anlegern und Journalisten über mehrere Stunden die zuvor eingereich-

ten Fragen. Hierbei hat sich ein schon als klassisch geltendes Szenario ein-

gespielt. Warren Buffett beantwortet die eingereichten Fragen und lässt 

sich seine Antwort vom Mann im Hintergrund, Charlie Munger, mit einem 

»I have nothing further to add« (Ich habe nichts weiteres hinzuzufügen) 
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bestätigen. Am Samstag, direkt nach der Hauptversammlung, steigt dann 

im großen Möbelmarkt das »Nebraska Furniture Mart’s Berkshire Picnic«. 

An der Hauptversammlung und dem Rahmenprogramm können nur 

Anteilseigner und akkreditierte Journalisten teilnehmen. Auch die Inha-

ber der relativ kostengünstigen B-Aktie von Berkshire Hathaway sind 

zum Besuch der Hauptversammlung berechtigt. Der Clou: Sie können 

sogar noch drei weitere Personen mitnehmen.

v

Auch wenn Charlie Munger seine Heimatstadt schon mit 17 Jah-

ren verlassen hat, kehrt er immer wieder gerne zu einem Be-

such zurück. Er drückt die Liebe zu seinem Geburtsort wie folgt 

aus: »Sie können einen Jungen aus Omaha herausnehmen, aber 

nicht Omaha aus dem Jungen.«1


